
Grundlagen der Gestaltung 91/92 

Professoren und Lehrbeauftragte umrissen in ihren State
ments die Bedeutung der zum Entwerfen hinführenden Semi
nare. Wir danken den Vortragenden für ihr Engagement, bei 
der ursprünglich von Studierenden initiierten Votragsreihe. 

Es handelte sich dabei um eine fOrden 
Studienanfänger wichtige Ver~stal
tung; die es ermöglicht, im Schnellver
fahren einen Überblick Ober Lehrmei
nungen der Fakultät zu bekommmen. 
Verschiedenste Ansätze und Definitio
nen weisen auf die Vielfalt der Inter
pretationsmöglichkeiten von Grundla
gen der Gestaltung (G.d.Gg). und im 
weiteren Sinne von Entwerfen hin. 

Was ist "Grundlagen der 
Gestaltung"? 

Es soll um das Erlemen bzw. Sensibi
lisieren von Räumlichkeit, dem Me
dium der Architektur gehen. G.d.Gg. 

schiedene Methoden wie Denken, 
Reden, Schreiben, Lesen, Zeichnen, 
Malen, Ba~eln, Formen, Modellie'ren, 
Programmieren, Fotographieren und 
vielleicht auch Filmen als Annäherung 
an diese Aufgabe möglich sind. 

Zum Status QuO! 

Am Montag den 28.1 .91 wares soweit, 
um 6.30h fanden sich die ersten Stu
dierenden zur Anmeldung von G.d.Gg. 
vor dem Hörsaal IV ein. Als die Deka
natsdirektorin Frau SchOssler mit Un
terstOtzung von Frau Stubenvoll um 

tag waren die Seminare von Prof. 00-
menig, Doz. Molnar, Doz. Sarlay aus
gebucht. 

Jene Riesenkäfer, die noch nicht auf 
die Technik gekrochen sind, oder sol
che die G.d.Gg. ein zweites Mal absol
vieren wollen, haben 

arn 1.3.91 von 8.30h bis 11.00h noch 
die Möglichkeit sich Im Dekanat der 
Fakultät für G.d.Gg. anzumelden. 

Folgende Professoren und Lehrbeau
tragte freuen sich noch Ober Teilneh
mer: Prof. Breitling, Prof. Ginelli, Prof 
Hollomey, 01 Jartschitsch, 01 Moos
brugger, 01 Zinganel, 01 Heyszl, Dr. 
Schurz und 01 Morianz. 

Prämiiertes Projekt von Susanne FRITZER, 1990, 

ist der erste praktische BerOhrungs
punkt mit Architektur. Im Mittelpunkt ' 
steht dabei eine grundsätzliche Ausbil
dung in Bezug auf Raumerfahrung und 
ijestaltung. Die gewonnenen Vorstel
lungen könnten in einem abschließen
den Entwurf ihren Ausdruck finden. 

Die Raumerfahrung nimmt dabei eine 
signifikante Position ein, wobei ver-

9,OOh die ersten Anmeldungen entge
gennehmen wollten, mußten sie erst 
120 Studentinnen (Riesenkäfer Anm. 
SchOssier) dazu bewegen, ihnen den 
Weg in den Hörsaal freizumachen, um 
dann in bedrängten 20 Minuten den 
Ansturm zu bewältigen. Die "Top Five" 
(Doz. Neuwirth, 01 Copony, 01 Steiner, 
01 Kocher, Prof. Klose) standen in 
dieser kurzen Zeit fest, noch am Mon-

Wer sich nicht bei seinem bevor
zugten Lehl'8nden anmelden konn
te, sei damit geholfen: Es geht nicht 
darum, sich mit einer Lehrmeinung 
zu identifizieren, sondern eigene Po
sitionen zu beziehen. Die Essenz 
liegt In der Kritik. 

P. Rajakovics I M. Rieper • 
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